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Achtsam leben: „Jesus widerscheinen“ 

 

Samstagmorgen halb acht, Bushaltestation an 
der Frankenstraße. Ich bin auf dem Weg zum 
Bäcker. Die Fußgängerampel ist rot. An der 
Ampel steht ein zweiter Mann. Eine Flasche Bier 
in der Hand. Er redet ins Nichts. Immer wieder 
wiederholt er: „Ich will Jesus 
widerscheinen.“ „Eher nicht“, denke ich mir und 
gehe bei Grün los. Aber die Worte gehen mir 
nicht aus dem Sinn. 
 

Ich stehe beim Verkauf an. Die Worte des Mannes haben Zeit, in mir zu arbeiten. 
„Jesus widerscheinen“ - so redet doch kein normaler Mensch! Das ist erkennbar 
geprägte Sprache! Tatsächlich erinnere ich mich an ein Bibelwort. In etwa: „Wir alle 
spiegeln die Herrlichkeit des Herrn wider.“ (2. Kor 3,18) Völlig anderer 
Zusammenhang, aber das spielt an dem Morgen keine Rolle. 
 

Jesus widerspiegeln! Ein Gedanke steigt in mir auf: „Er vielleicht (!) nicht – Du aber 
jetzt auch nicht.“ Und ich habe mich getadelt gefühlt. Ich kenne das Schicksal dieses 
Mannes nicht. Vielleicht ist er in einem frommen Kontext trocken geworden und 
wieder in den Alkoholismus zurückgefallen. Wer bist Du mit Deinem schnellen 
Urteil! Hat nicht jeder sich selbst als seine eigene Last? 
 

Ich bezahle meine Brötchen und Brezeln. Ich gehe wieder über die Straße. Der 
Mann ist noch da. Ich sehe auf der Bank eine zweite leere Flasche. Mir fällt der 
kleinste Bruder ein. Wieder so ein in-etwa-Bibelzitat. Jesus sagt: „Was ihr getan 
habt einem von meinen geringsten Brüdern, das habt ihr mir getan.“ (Mt 25,40) Also 
noch mal zurück. Ich drücke ihm eine Brezel in die Hand, damit er nicht nur Alkohol 
in den Bauch bekommt. Er ist überrascht, aber er nimmt die Brezel an.  
 

Wieder mal viel über mich gelernt. Und auch das: Ich bin nicht wirklich gut in 
Suchtkrankenhilfe… Besser, die Menschen würden gar nicht erst mit dem Saufen 
beginnen. 
 

(Dr. Hansjörg Biener, Wilhelm Löhe Schule) 


